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Vorwort 

Liebe Leserin, lieber Leser! 
 
„Advent heißt Ankunft“ - so beginnen viele besinnli-
che Texte zur Vorbereitungszeit auf Weihnachten. 
Dass dieses Fest für viele das wichtigste Fest im 
Jahr ist - wichtiger als das höchste christliche Fest 
Ostern - zeigt sich auch daran, dass der gefühlte 
Advent bereits seit vielen Jahren deutlich vor dem 
vierten Sonntag vor Weihnachten beginnt. 
 
In kirchlichen Kreisen wird kritisch auf dieses Phä-
nomen geblickt. Gabi Treutlein hat für den themati-
schen Teil dieser Pfarrbrief-Ausgabe zum Advent ein Plädoyer verfasst,   
alles zu seiner Zeit zu begehen. Wir wollten dazu aber auch wissen, was 
denkt jemand darüber, der vom Handel lebt. Was führt zu Lebkuchen im 
September? Wolfgang Huber vom Rewe Nahkauf in der Schützenstraße 
schildert seine Sicht. 
 
Eine lange Zeit der Vorbereitung kann aber auch zu übertriebenen Erwartun-
gen führen. Erhard Scholl von der Ehe-, Familien- Lebensberatung gibt ein 
paar Tipps, die helfen, dass sich dies an den Feiertagen nicht entlädt. 
 
Abgerundet wird der thematische Teil unseres Pfarrbriefs durch einen Bei-
trag von Marina Mann über die Gartenstadtschule. Wie wird dort der Advent 
begangen - auch angesichts vieler Kinder ohne christlichen Hintergrund. 
 
Advent und Weihnachten: Kein Fest gehört so prägend zur christlich beein-
flussten Kultur wie dieses. Wie begehen Sie das Fest? Welchen Stellenwert 
hat es für Sie? Wie bereiten Sie sich darauf vor? Werden Sie sich Zeit dafür 
nehmen können? 
 
„Mach's wie Gott - werde Mensch“ - ein alter Spruch, der nicht nur an Weih-
nachten gilt. Weihnachten ein Fest, das jedes Jahr wiederkehrt - auch um 
uns immer wieder daran zu erinnern: Weihnachten kann man nicht machen - 
Weihnachten passiert. 
 
Ich wünsche Ihnen - im Namen des Seelsorgeteams und aller Aktiven unse-
rer beiden Pfarreien ein gesegnetes Weihnachtsfest und eine gute Zeit bis 
dorthin. Advent heißt Ankunft! 
 

Christof Gawronski 
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Themenschwerpunkt: Advent 

   
  

Das Fest der Liebe –  
einige Ideen, dass es gelingen kann 
 
Geschenke, Harmonie in der Familie, dass man einige schöne Tage miteinander 
verbringt – bei gutem Essen, guten Gesprächen – das erwarten alle von Weih-
nachten. 
Wer viel erwartet, läuft Gefahr, enttäuscht zu werden. Es gibt keine Versicherung 
gegen Enttäuschungen, aber Möglichkeiten dafür zu sorgen, dass Enttäuschun-
gen ausbleiben: 
 
¨ Der Austausch über die Vorstellungen und Wünsche an den Verlauf des 

Festes kann unterschiedliche Erwartungen deutlich machen – und man 
kann nach Lösungen suchen, wie man die Erwartungen erfüllen kann. Re-
spekt vor den Gedanken und Ideen des Anderen ist dabei wichtig. 

  
¨ Sprechen Sie miteinander über den Verlauf des Festes, beziehen Sie ggf. 

die Kinder entsprechend ihrem Alter mit ein. 
 
¨ Überlegen Sie, was Sie selbst dazu beitragen können, dass das Fest gut 

verläuft, und übernehmen Sie gemeinsam die Verantwortung für den guten 
Verlauf – das baut Schuldzuweisungen vor: („Es hat schon immer Gänse-
braten gegeben – wie kommst Du, liebe Frau, drauf, plötzlich nur Schnitzel 
zu machen?“) 

  
¨ Bewegung tut gut – planen Sie einen kleinen Weihnachtsspaziergang ein, 

das erfrischt, verbraucht Kalorien und bringt neue Gedanken. 
 
¨ Ihre Familie hat Vorrang – gerade an diesem Fest. Planen Sie daher, wie 

viel Zeit Sie mit den Familien der Eltern/Schwiegereltern verbringen wollen, 
und in welcher Zeit Sie „unter sich“ sein möchten. Wenn Sie ihren Eltern/
Schwiegereltern rechtzeitig vor dem Fest sagen, dass diese Zeit an Weih-
nachten für Ihre Beziehung als Paar und den Zusammenhalt Ihrer Familie 
wichtig ist, werden das Ihre Eltern/ Schwiegereltern nicht als Ablehnung 
erleben. Sie werden Zustimmung und Unterstützung dafür finden. 

 
Erhard Scholl, Leiter der Ehe-, Familien- und Lebensberatung Schweinfurt  
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Themenschwerpunkt: Advent 

 
Advent und  
Vorweihnachtszeit 
in der  
Gartenstadtschule  
 
 
 
Weihnachten – dieses Zauberwort in der Alltagshektik unserer Zeit – hat einen 
besonderen Klang in Kinderohren. Um den Sinn des Festes zu entdecken und 
für unsere Kinder zu bewahren, bemühen sich die Lehrerinnen der Garten-
stadtschule jedes Jahr immer wieder neu: 
 
In adventlich geschmückten Klassenzimmern lauschen die Kinder bei stim-
mungsvollem Kerzenlicht gespannt den Advents- und Weihnachtsgeschichten. 
Der Höhepunkt des Tages ist dann wohl das Öffnen des  liebevoll gestalteten 
Adventskalenders. Natürlich wird auch viel gesungen und gebastelt, sei es als 
Zimmerschmuck oder als kleines Geschenk für die Eltern.  
 
Jeden Montag im Advent treffen sich alle Klassen unter dem Adventskranz in 
der Aula und singen Weihnachtslieder, musizieren und hören Geschichten.    
         
Ein ganz besonders aufregender Moment für die Kleinen ist der Besuch des 
Bischofs Nikolaus, der aus seinem Leben erzählt und für jedes Kind eine Klei-
nigkeit mitbringt. 
 
Jedes Jahr gibt es eine religiöse Weihnachtsfeier, jedoch ohne Liturgie, um 
auch den Kindern (30%) gerecht zu werden, die keiner oder einer anderen 
Religion angehören. 
 
Auch versuchen wir gerade in dieser Zeit respektvoll und achtsam miteinander 
umzugehen und an andere zu denken: 
¨ die Senioren im Pflegezentrum Phönix 
¨ Kinder von der Schweinfurter Tafel  
¨ Spenden für die Tiere des Wildparks.  
  

Marina Mann 
Religionslehrerin   
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Themenschwerpunkt: Advent 

Ja, is denn scho wieder Weihnachten….. 

…..dieser Gedanke kommt mir, wenn ich im Frühling die Be-
stellung für das kommende Weihnachtsgeschäft machen 
muss. Draußen werden die Tage länger, die Sonne wärmt 
nach den langen Wintermonaten und drinnen überlege ich 
mir,  welche Anzahl von welchem Artikel wohl gebraucht wird. 
Mein Lieferant und auch die Herstellungsbetriebe wollen die 
Planung der Weihnachtssaison fertigstellen.  
 
Ja, is denn scho wieder Weihnachten….. sagen meine Mit-
arbeiterinnen, wenn im Hochsommer Paletten und Aufsteller 
mit Weihnachtsgebäck, Schokolade, Lebkuchen und Speku-
latius angeliefert werden. Der Kühlraum ist zwar voll, aber wir schaffen es,  
alles irgendwie einzuräumen, und trotzdem Platz für die täglichen Lieferungen 
freizuhalten.  
 
Ja, is denn scho wieder Weihnachten…..   sagen die Kunden, wenn Ende 
September die ganzen Köstlichkeiten im Laden aufgestellt werden. Viele kön-
nen es nicht verstehen und sprechen mich darauf an. Ich versuche dann zu 
erklären, dass die großen Handelsketten alle um diese Zeit mit Weihnachtsge-
bäck in den Verkauf starten. Alle Läden einer Handelskette sollen eine mög-
lichst einheitliche Präsentation abgeben.   
 
Allerdings gibt es auch nicht wenige Kunden, die gerne zugreifen und mir er-
zählen, dass sie schon auf die ersten Lebkuchen gewartet haben. Denn so 
frisch wie jetzt schmecken sie einfach am besten, schwärmen sie genieße-
risch. Die Geschmäcker sind eben verschieden und als Einzelhändler versu-
che ich, jedem Kunden gerecht zu werden. 
 
Ja, is denn scho wieder Weihnachten….. für mich persönlich nicht. Ich freue 
mich auf die Adventszeit und versuche, trotz des vorweihnachtlichen Ge-
schäfts mit seiner Hektik, hin und wieder zur Ruhe zu kommen. Das klappt 
meistens nur an den Sonntagen.  
 
Ich wünsche Ihnen eine schöne Adventszeit voller Vorfreude auf die Feiertage. 
 

Wolfgang Huber  
Rewe nahkauf, Schützenstraße 
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Themenschwerpunkt: Advent 

Advent …für mich nicht schon im 
September! 
 
Jedes Jahr, kurz vor dem Ende der Sommerferien,  
erschrecke ich beim Einkaufen im Lebensmittelmarkt. 
Steht denn die Adventszeit schon wieder vor der Tür?
                

Lebkuchen, Spekulatius, Weihnachtsmänner, Stollen & Co stehen plötzlich, 
ordentlich nebeneinander aufgereiht, da. Als ich dies einer Bekannten erzäh-
le, schwärmt sie mir vor, dass die Lebkuchen doch gerade jetzt, wo sie frisch 
seien, am besten schmeckten. Ich persönlich kann wirklich nichts daran fin-
den, bei über zwanzig Grad Außentemperatur Weihnachtsgebäck zu essen, 
dessen Schokoladenglasur mir bereits in den Händen zerschmilzt. 
  
Gerne erinnere ich mich an die Zeit, als es daheim vor dem ersten Advent  
weder Lebkuchen noch weihnachtliche Dekoration gab. Und die Plätzchen 
wurden sogar bis zum Heiligen Abend versteckt. Ganz so extrem muss es für 
mich nicht sein, inzwischen esse ich ganz gerne das eine oder andere    
Plätzchen auch schon im Advent. Aber prinzipiell bin ich der Meinung, dass 
es wichtig ist, das Jahr in abgegrenzte Zeiten zu gliedern. Dieser  Rhythmus 
tut uns Menschen gut, gerade wegen der Hektik, die doch meist in unserem 
Alltag herrscht. 
 
Schaffe ich es dann noch, mir einmal am Tag eine halbe Stunde Zeit zu neh-
men, mit einer brennenden Kerze und einer Tasse Tee dazusitzen, so wird 
der Advent für mich zu einer Zeit des Innehaltens, des Aufatmens, ja auch der 
Entspannung. Bei leiser Musik den Text des Adventskalenders vom aktuellen 
Tag zu lesen, hat im September auch noch keinen Sinn. 
 
Ich würde mich freuen, wenn sich wieder mehr Menschen darauf besinnen 
würden, den Advent im Dezember zu belassen. Auch und gerade für Kinder 
sind geregelte Zeiten und Abläufe wichtig. Ebenso die Erfahrung, dass man 
nicht alles gleich haben kann, sondern dass auf die Erfüllung eines Wunsches 
auch einmal gewartet werden muss. Spätestens im Erwachsenenalter ist es 
hilfreich, wenn man gelernt hat, dass das Leben kein Wunschkonzert ist. 
 
Als frischgebackene Oma habe ich mir vorgenommen, die Zeit, die ich mit 
meiner kleinen Enkeltochter im Advent verbringen werde, bewusst zu gestal-
ten. Ich werde ihr zeigen wie schön es ist, den Advent im Dezember zu belas-
sen, sich dann an Düften, Lichtern, Geschichten und Basteleien zu freuen und 
dabei die Vorfreude zu verspüren. 

Gabi Treutlein 
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 Sternsinger 

„Klopft an Türen,  
pocht auf Rechte“ 
 
lautet das Motto der Sternsingeraktion in diesem 
Jahr. Dieses Leitwort gilt für die Kinder im dies-
jährigen Beispielland Nicaragua, die Kinder über-
all auf der Welt (besonders in den 2.133 Projek-
ten des Kindermissionswerkes in 108 Ländern) 
und natürlich auch bei uns:  
„Zusammen für Kinderrechte in Nicaragua und 
auf der ganzen Welt.“ 
 

Wenn Sie die Aktion unterstützen möchten,  
bitten wir Sie, sich für den Besuch der Sternsinger  anzumelden : 

im Internet unter www.st-anton-maria-hilf.de, 
mit dem Abschnitt aus diesem Pfarrbrief (Einwurf im Pfarrbüro) 
oder durch Eintrag in eine der Listen, die in den Kirchen ausliegen. 

 

Mit prächtigen Gewändern, funkelnden Kronen und leuchtenden Sterne werden 
am 6. Januar 2012 die Sternsinger unterwegs sein. Mit dem Kreidezeichen 
„20*C+M+B+12“ bringen sie als die Heiligen Drei Könige den Segen „Christus 
segne dieses Haus“ zu den Menschen und sammeln für Not leidende Kinder. 
Das Geld, das in unseren Pfarreien gesammelt wird, leiten wir über das Kinder-
missionswerk an das Projekt „LENTCH—Licht und Hoffnung für die arbeitenden 
Kinder in Chimbote“ (Peru) weiter. Br. Michael Stockinger aus Schweinfurt hat 
das Projekt angestoßen und die vergangenen 12 Jahre dort gelebt und gearbei-
tet. 
 

Im Namen aller Kinder sagen wir schon jetzt vielen herzlichen Dank! 
Christof Gawronski 

 

Weitere Informationen:   www.lentch.blogspot.com     www.sternsinger.org 

 
Anmeldung für den Besuch der Sternsinger 
 
 
 
_________________________       _____________________________ 
Name                   Straße, Hausnummer 
 
 
 
_________________________ 
Unterschrift 
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Helferadvent  St. Anton / „Wartezeit“ Maria Hilf 

 

 
Wartezeit in Maria Hilf 
�
Advent ist die Zeit des Wartens. Für viele Menschen ist gerade diese Zeit     
hektisch und mit vielen Aktivitäten angefüllt. Neben den gottesdienstlichen    
Angeboten möchten wir einen weiteren Ruhepunkt schaffen und  laden Sie 
herzlich zu einer besinnlichen halben Stunde ein: 

 
Sonntag, 27. November 2011 

um 17.00 Uhr in der Franziskuskapelle in Maria Hilf  
 
Wir freuen uns auf Sie! 

Cornelia Krines-Eder und Gabi Treutlein 
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Rückblick Patrozinium in Maria Hilf  

Patrozinium in Maria Hilf 
 
Das Fest begann am 9. Oktober 2011 mit dem gut besuchten Festgottesdienst 
in der Kirche. Der ehemalige Pfarrer von Maria Hilf und jetzige Dekan in 
Aschaffenburg, Wolfgang Kempf, zeigte in seiner Predigt die Parallelen zwi-
schen der Baustelle zur energetischen Sanierung in Maria Hilf und der Bau-
stelle der katholischen Kirche auf. Hier wie dort muss auf Energieeffizienz ge-
achtet werden. Nichts soll verpuffen und mit den Ressourcen muss man haus-
halten.  

Bild: Werner Niedermeyer  
 

Anschließend konnten sich die Besucher bei Häppchen und Getränken, die 
fleißige Hände vorbereitet hatten, begegnen und sich über die Fortschritte der 
Sanierung informieren. 
Ein Besuch in der neugestalteten Werktagskirche löste Staunen und Begeiste-
rung aus. Pfarrer Redelberger führte Interessierte durch das Pfarrhaus und 
zur Pelletheizanlage. 
 
Am Abend beschloss das Mariensingen diesen Festtag. Mehr als 100 Besu-
cher hatten sich eingefunden, um dem Kirchenchor von Maria Hilf, dem Kir-
chenchor aus Bergrheinfeld und dem Liederkranz aus Werneck zu lauschen. 
Aus Gädheim war der Musikverein mit seinen Bläsern zu Gast. Die Orgel 
spielte Christoph Beck.  

Annegrete Niedermeyer 
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Rückblick Patrozinium in Maria Hilf  

Noch sind Handwerker da … 
      
               … aber man sieht schon etwas. 
 
„Wenn man auf die Kirche zugefahren kommt, erkennt man Gerüste, Baumateria-
lien und Bagger.“ - so hat es Pfarrer Kempf in seiner Festpredigt zu unserem dies-
jährigen Patrozinium formuliert. In den letzten Wochen sind Lärm und Dreck, Gott 
sei Dank, etwas weniger geworden.  
 
Für uns als Pfarrei gilt es nun, die fertiggestellten Räumlichkeiten zurück zu er-
obern und mit Leben zu füllen. Dazu gab es nach dem Festgottesdienst eine erste 
Gelegenheit, denn stellvertretend für die gesamte energetische Sanierung wurden 
die neue Heizungsanlage und die renovierte Werktagskapelle allen Interessierten 
zugänglich gemacht. 
 
Sehen, hören und spüren konnte man die große Pelletheizung im Keller des Pfarr-
hauses, die nun im Wärmeverbund sowohl das Kardinal-Döpfner-Haus als auch 
Kirche und Pfarrsaal mit ihrer Heizleistung versorgt. Technisch auf dem allerneues-
ten Stand ersetzt sie die bisherigen energetisch aufwändigen und somit auch teu-
ren Heizsysteme auf Basis Öl und Gas. Man konnte feststellen, da unten ist es 
wirklich warm! Schade nur, dass der Heizungskeller nicht als liturgischer Raum 
taugt … 
 
Dafür haben wir nun eine Franziskuskapelle, die in ihrer Gestaltung Platz für Ent-
deckungen und Begegnungen bereit hält. Durch eine gebogene Holzwand und ein-
gebettet zwischen dem farblich abgesetzten Bodenbelag und der in entsprechen-
der Form abgehängten Deckenscheibe ist ein neuer Altarraum entstanden. Jesus 
und Maria sind an gegenüberliegenden Wänden platziert worden und befinden sich 
nun im stetigen Zwiegespräch, Auge in Auge. Die zukünftige Einzelbestuhlung er-
möglicht im Zusammenspiel mit dem neuen Teppichboden flexible Formen der 
Gottesdienstgestaltung. Der Boden ist jetzt „besetzbar“ - nicht nur für Kinder! Zu-
letzt unterstreichen die straßenseitig im Stil der Maria-Hilf-Kirche gestalteten Fens-
ter nun die Bedeutung dieses Raumes nach außen. 
 
An dieser Stelle möchte ich besonderen Dank an all jene aussprechen, die durch 
ihr Mittun (Umräumen, Abriss, Entsorgung, Arbeitsvorbereitung und Putzen, Put-
zen, Putzen …) trotz Feierabend und Wochenende die Grundlage für das Ge-
schaffte ermöglicht haben. Vergelt’s Gott! 

 
Klaus Hergenröther 
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Advent an der Eselshöhe / Adveniat  

Advent an der Eselshöhe 
 
Auch in diesem Advent gibt es im Pastoralzentrum an der Eselshöhe wieder drei 
Adventsabende für Groß und Klein. 
 
Am Montag, dem 05.12. / 12.12. / 19.12.  jeweils um 18.30 Uhr laden wir ein zu 
einer adventlichen Stunde mit Liedern, Texten, Gebeten und kleinen Mitmach-
aktionen.  
Für Kinder und Erwachsene eine schöne Gelegenheit, den Advent miteinander 
zu gestalten! 
 
Bitte beachten Sie die ausgehängten Plakate.                         

 
Christine Weingärtner 

 

Das Jubiläum steht unter dem Leitwort 
„Dein Reich komme“ und greift damit 
das Grundanliegen der Vaterunser-
Bitte auf, die Adveniat den Namen gab: 
„adveniat regnum tuum“.  
 
Im Jubiläums-Jahr und mit der Aktion 
2011 will Adveniat zeigen, wie die Men-
schen in Lateinamerika und der Karibik 
ihr Leben an der verändernden Kraft 
des Reiches Gottes ausrichten, wie die 
Kirche die Wirksamkeit des Reiches 
Gottes erfahrbar macht und wie Adve-
niat die Arbeit der Kirche in Lateiname-
rika und der Karibik dabei unterstützt.  
Eröffnet wird die Jahresaktion mit ei-
nem Gottesdienst am ersten Advent in 
einer Favela in São Paulo. Höhepunkt 
in Deutschland wird der Gottesdienst 
im Kölner Dom am dritten Advent sein. 
 

Quelle:www.adveniat.de 

Dein Reich komme - 50 Jahre Adveniat  
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Termine / Vorschau 

Kartenvorverkauf ab 13.02.2012 
30.06.2012 Konzert mit „Jericho“. 
29.09.2012 ein Abend mit dem Bauchredner Pierre Ruby. 
 

„Heuer schenk mer uns ämal nix!“ 
 

Besinnlich, schmunzelnd und fränkisch - 
ein adventlicher Abend mit 

 
Wilhelm Wolpert 

 
am 9. Dezember, 19.30 Uhr  

Pfarrsaal 
 
 Eintritt: 9 Euro 
 Kartenverkauf ab 17.10.2011 

Maria Herberge geben in Maria Hilf 
Am 1. Adventssonntag, 27.11.2011 um 9.30 Uhr beginnt der Weg Mariens von 
Haus zu Haus. Wenn Sie Maria Herberge geben möchten, sprechen Sie bitte 
mit Barbara Voit, Tel. 9 48 00 35.  
 
Adventsbasar   
mit Interessantem vom Weihrauch im Pfarrsaal Maria Hilf. 
26.11.2011 von 15.00—18.30 Uhr 
27.11.2011 von   9.00—17.00 Uhr  
Es erwarten Sie weihnachtliche Köstlichkeiten, allerlei Handarbeiten, 
sowie Kaffee und Kuchen.  
 
Gemeinsam gegen die Kälte … 
...in Maria Hilf 
Der Winter steht vor der Tür und wir wollen unsere Pfarreiräume und die  
Kirche gut wärmen. Bitte helfen Sie noch einmal mit und sponsern Sie uns 
Wärmetage. Näheres an der Plakatwand an der Kirche.  
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Die Geldfinder 

 
 

Gestatten - wir sind die Geldfinder! 
 
Wir, das sind Hans-Claus 
Drescher, Bernd Fischer, Ralf 
Meyer, Petra Nusser-Meyer, 
Sabine Rabs und Erna Süss. 
Den etwas seltsam anmuten-
den Namen "Geldfinder" ga-
ben wir uns bei unserem ers-
ten Treffen, im Sommer 2009. 
Aber "Geld zu finden" - das 
war und ist unser Ziel.  
50.000 Euro - diese Summe 
muss die Pfarrei Maria Hilf 
zur energetischen Sanie-
rung unserer Kirchenge-
bäude aus eigener Kraft 
beitragen. Eine gewaltige Herausforderung!   
An dieser Herkulesaufgabe arbeiten wir nun seit knapp zweieinhalb Jahren. Viele 
kreative Projekte wurden seitdem auf den Weg gebracht. Erwähnt seien hier nur 
einige, wie die "Bridge to a Prayer"-Konzerte, der Abend mit Michl Müller, der 
Auftritt von Bauchredner Pierre Ruby, unsere Närrische Weinprobe oder Hans 
Driesel, der mit viel Humor aus dem Leben Wilhelm Buschs erzählt hat.  
Aber auch der Kuchenverkauf an jedem 1. Sonntag im Monat nach dem Gottes-
dienst, das Spanferkelessen am Rosenmontag, der Weihnachts- und Ostermarkt, 
die Pfarreifahrt nach Pfunds in Tirol oder das Fußballspiel der Pfarreimannschaft 
Maria Hilf gegen die Klerusmannschaft der Diözese Würzburg am Samstag unse-
res diesjährigen Pfarrfestes, haben dazu beigetragen, dass wir unserem Ziel 
schon etwas näher gekommen sind.  
An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei Allen bedanken, die 
durch ihre Mithilfe, durch den Besuch der Veranstal tungen, durch das Kau-
fen von Kuchen oder durch ihre Spende unser Projekt  unterstützen!  
Dank Ihnen haben wir bis heute 34.920,79 Euro "gefu nden". Eine Summe, 
die uns stolz macht, aber auch anspornt! 
Für die kommenden Monate besteht noch die Möglichkeit, Wärmetage zu erwer-
ben. Kaufen Sie einen Tag Wärme für unsere Kirche. Wählen Sie einen für Sie 
besonderen Tag - vielleicht Ihren Geburtstag, Ihren Hochzeitstag oder ... 
Sie schenken damit sich und allen anderen Kirchenbesuchern Freude und tragen 
dazu bei, dass es etwas wärmer wird in unserer Gemeinde.  
Ein Tag Wärme für unsere Kirche kostet im Herbst (Sept. - Nov.) 20 Euro, im 
Winter (Dez. - Feb.) 30 Euro, im Frühling (März - Mai) 20 Euro, im Sommer (Jun. 
- Aug.) 10 Euro. Selbstverständlich erhalten Sie bei "Buchung" im Pfarrbüro eine 
Spendenquittung. 

Petra Nusser-Meyer 
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 Umweltseite –neu ab dieser Ausgabe  

Erst eins, dann zwei, dann drei, dann vier! 
 
Weihnachten ist das Fest der Familienfeiern und natürlich der Geschenke. Für 
den Einzelhandel ist deshalb die Zeit davor die umsatzstärkste des Jahres. 
Beim Feiern und Schenken bieten sich viele kleine Möglichkeiten, etwas für 
die Umwelt zu tun: 
 
¨ Erst eins, dann zwei, dann drei, dann vier: Adventszeit ist Tütensammel-

zeit. Nehmen Sie sich doch einfach einen Rucksack, eine Stofftasche 
oder eine gebrauchte Tüte mit und lehnen freundlich dankend die neue 
Plastiktüte im Laden ab. Das schont Ressourcen und langfristig auch 
den Geldbeutel: Wenn das viele machen, muss der Händler weniger 
Tüten auf die Preise umschlagen. 

¨ Wenn Sie in einem Laden arbeiten, können Sie freundlich lächelnd fra-
gen: „Möchten Sie eine Tüte?“ Als ich in meiner Studentenzeit in einem 
Buchladen arbeitete, habe ich die Erfahrung gemacht, dass mehr als die 
Hälfte der Leute nach einem prüfenden Blick auf die bereits mitgetrage-
nen Taschen dankend ablehnten. 

¨ Thema Geschenkpapier: Muss wirklich alles eingepackt werden? Und 
wenn ja: Zeitungspapier ist für viele keine echte Alternative. Aber wie 
wär's mit Kalenderblättern oder buntem Packpapier ohne Hochglanz? 
Inzwischen gibt es auch schon Geschenkpapier mit schönen Mustern 
aus Recyclingpapier - allerdings muss man das suchen. Nicht jedes Ge-
schäft führt so etwas. 

¨ Beim Weihnachtsessen lohnt es sich, genau zu überlegen, wie viel ge-
braucht wird, damit hinterher nicht so viel weggeworfen werden muss. 
Außerdem spart ein Schnellkochtopf für manche Speisen 30-60% an 
Energie. 

¨ Zu guter Letzt: Wie alt sind Ihre Lichterketten? Schauen Sie mal nach, 
ob sich eine neue, energiesparendere lohnt. 

 
Christof Gawronski 

______________________________________________________________ 
 
Übrigens: Der Pfarrgemeinderat hat sich in einer der vergangenen Sitzungen 
mit weiteren Möglichkeiten zum Umweltschutz auseinandergesetzt, u. a. mit 
dem Thema „Ökostrom“. 
Dazu soll am 2. Februar 2012 ein Abend veranstaltet werden, zu dem Sie 
herzlich eingeladen sind. Nähere Informationen folgen über die Gottesdienst-
ordnung und unsere Internet-Seite. 
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Caritas Sozialstation St. Elisabeth 

Caritas Sozialstation St. Elisabeth 
ein starkes Netzwerk für Sie  
 
Als Caritas Sozialstation begleiten, pflegen und ver-
sorgen wir hilfs- und pflegebedürftige Menschen in 
Schweinfurt.  
 
Gesund und unabhängig durchs Leben – das 
wünscht sich jeder. Was aber passiert, wenn man 
plötzlich merkt, dass das nicht mehr so leicht von der 
Hand geht? Wer hilft, wenn Alter oder Krankheit das Leben beschwerlich      
machen? 
 
Wir als Caritas Sozialstation St. Elisabeth unterstützen und begleiten Sie zu 
Hause. Für uns stellt das christliche Menschenbild die Grundlage unserer Arbeit 
dar. Außerdem orientiert sich unser Hilfe- und Dienstleistungsangebot an den 
individuellen Bedürfnissen von hilfsbedürftigen Menschen und deren Angehöri-
gen. Die Identifikation unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit dem caritati-
ven Profil sowie deren Kompetenz, Engagement und Motivation sind wichtige 
Voraussetzungen für die hohe Qualität unserer Arbeit. 
 
Seit Mitte des Jahres besteht eine Pflegehotline (01802097070), die Ihnen von 
Montag bis Freitag zwischen 8 und 17 Uhr zum Thema Pflege mit Rat und Tat 
zur Seite steht. 
 
Zusätzlich bieten wir Ihren Pflegepersonen eine individuelle Beratung und Anlei-
tung in der häuslichen Umgebung. Für Menschen mit demenzbedingten Fähig-
keitsstörungen unterstützen wir Sie als pflegenden Angehörigen mit der Betreu-
ung zu Hause. 
 
Was Sie auch brauchen, auf uns können Sie sich immer verlassen. Qualifizierte 
und fürsorgliche Mitarbeiter kommen gern zu Ihnen nach Hause. Wir unterstüt-
zen Ihre Selbständigkeit in Ihrer gewohnten Umgebung, dabei berücksichtigen 
wir gerne Ihre persönlichen Wünsche und Bedürfnisse. Ihre optimale Versor-
gung und Zufriedenheit steht an erster Stelle. 

 
 
 Caritas-Sozialstation St. Elisabeth Schweinfurt  
 Friedenstraße 8,  
 Tel: 0972121150, Fax: 0972121154   

  E-Mail: info@pflege-sw.de,  
  Homepage: www.pflege-sw.de 
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Termine / Vorschau  

 
 
 

Energetische Sanierung Maria Hilf  
04.12.2011 Scheinwerferkollekte zugunsten der Sanierung.  
 
KAB St. Anton / St. Peter und Paul  
03.12.2011 um 19.00 Uhr Stammtisch Gaststätte Turngemeinde.  
27.12.2011 Winterwanderung: Treffpunkt um 10.00 Uhr an der Kreuzung  
Dittelbrunn-Haardt-Sommerbadparkplatz. Einkehr in Hambach.  
 
Ökum. Gedenkgottesdienst zum Welttag der verstorben en Kinder 
11.12.2011 um 15.00 Uhr in der St. Salvatorkirche, Frauengasse, Schweinfurt 
mit der Band Babylon. Eingeladen sind Eltern und Angehörige, die ein Kind 
während der Schwangerschaft oder im Laufe von Kindheit, Jugend und Er-
wachsenenalter verloren haben. 
 
Sachausschuss „Familie“ 
28.01.2012   „Kegeln“ ab 17.00 Uhr  
29.04.2012   "Familienwanderung" am Nachmittag 
15.07.2012   nach dem 11.00 Uhr Gottesdienst in St. Anton  
                     gemeinsamer  "Grillnachmittag" 
 
Für die „Jahresplanung“ der Familien 
29.06.- 01.07.2012 Familienwochenende auf dem Volkersberg.  
 
 

  
  
 
 

Spiritways  – der Schweinfurter Firmweg 
 
Im September dieses Jahres hat der Firmkurs 2011/2012 begonnen. Aus  
unserer Pfarreiengemeinschaft St. Anton und Maria Hilf haben sich 28       
Jugendliche angemeldet. 
Bis zur Firmung im Juni / Juli befinden sich die Jugendlichen auf einem  
„Lebens- und Glaubensweg“ mit verschiedenen Aktionen, Gottesdiensten und 
thematischen Gruppentreffen. 
Die Vorbereitungszeit soll helfen, Leben und Glauben miteinander in Verbin-
dung zu bringen, will Gruppenerlebnisse schaffen und die bewusste Entschei-
dung für das Sakrament der Firmung unterstützen. 
Der „Schweinfurter Firmweg“ ist ein Gesamtkonzept des Dekanates Schwein-
furt Stadt. Das Konzept ist so angelegt, dass sich die Jugendlichen nicht nur 
innerhalb der einzelnen Pfarreien treffen, sondern auch gemeinsam mit den 
Jugendlichen aus ganz Schweinfurt auf „den Weg zur Firmung“ machen. 
 

Für die Firmvorbereitung in der PG St. Anton und Maria Hilf 
Isolde Löb, Gemeindereferentin 
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Besinnung  

 Der Weihnachtsengel 
 
Als ich dieses Jahr die Krippe und die zweiunddreißig Weihnachtsengel wieder 
einpackte, behielt ich den letzten in der Hand. „Du bleibst“, sagte ich, „Du 
kommst auf meinen Schreibtisch. Ich brauche ein bisschen Weihnachtsfreude 
für das ganze Jahr.“ - „Da hast du aber Glück gehabt“, sagte er. „Wieso?“ fragte 
ich ihn. „Na, ich bin doch der einzige Engel, der reden kann.“ 
 
Stimmt, jetzt erst fiel es mir auf. Ein Engel, der reden kann? Das gibt es ja gar 
nicht!  „Wieso kannst du eigentlich reden? Das gibt es doch gar nicht. Du bist 
doch aus Holz!“ - „Das ist so: Nur wenn jemand nach Weihnachten einen Engel 
zurückbehält – nicht aus Versehen oder weil er sich nichts dabei gedacht hat, 
sondern wegen der Weihnachtsfreude, wie bei dir – dann können wir reden. 
Aber es kommt ziemlich selten vor. Übrigens ich heiße Heinrich. “  
 

Seitdem steht Heinrich auf meinem Schreibtisch. In 
seinen Händen trägt er einen goldenen Müllkorb. Ich 
dachte erst, es sei nur ein Kerzenhalter, aber da hatte 
ich mich geirrt, wie ihr gleich sehen werdet. Heinrich 
steht gewöhnlich an seinem Platz direkt vor ein paar 
Büchern. Und wenn ich mich über irgend etwas ärge-
re, hält er mir seinen Müllkorb hin und sagt: „Wirf rein!“ 
Ich werfe meinen Ärger hinein – und weg ist er! 
Manchmal ist es ein kleiner Ärger, es kann aber auch 
ein großer Ärger sein oder eine große Not oder ein 

großer Schmerz, mit dem ich nicht fertig werde.  
 
Eines Tages fiel mir auf, dass Heinrichs Müllkorb immer gleich wieder leer ist. 
„Wohin bringst du das alles?“ „In die Krippe“, sagte er. „Ist denn soviel Platz in 
der kleinen Krippe?“ „Pass auf! In der Krippe liegt ein Kind, das ist noch kleiner 
als die Krippe. Und sein Herz ist noch viel, viel kleiner. Deinen Kummer lege ich 
in Wahrheit gar nicht in die Krippe, sondern in das Herz dieses Kindes. Ver-
stehst du das?“ Ich dachte lange nach. „Das ist schwer zu verstehen. Und trotz-
dem freue ich mich. Komisch, was?“ Heinrich runzelte die Stirn. „Das ist gar 
nicht komisch, sondern die Weihnachtsfreude, verstanden?“ Ich wollte Heinrich 
noch Vieles fragen, aber er legte den Finger auf den Mund. “Psst!“ sagte er. 
„Nicht reden! Freuen!“ 
 
Behaltet doch mal einen Engel zurück, wegen der Weihnachtsfreude. 
Und spitzt die Ohren. Hört ihr’s? 

„Wirf rein!“  
Gabi Treutlein 
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Gottesdienste / Termine 

 
 
 
 
 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kirchencafé in St. Anton  
11.12.2011 nach dem 11.00 Uhr Gottesdienst. 
 
Mach-mit-Gottesdienst in St. Anton 
18.12.2012 um11.00 Uhr. 
 
„Komm mit zum Regenbogen“ 
29.01. / 26.02. / 25.03. / 29.04.2012 jeweils um 10.30 Uhr im Pastoralgebäude 
Eselshöhe.  
 
Kinderkirche in Maria Hilf 
18.12.2011 und  26.02.2012 um 9.30 Uhr. 
 
Familiengottesdienst in Maria Hilf 
26.11.2011 (Samstag) um 17.00 Uhr.  
29.01.2012 (Sonntag) um 9.30 Uhr. 
 
Rorate 
01. / 08. / 15.12.2011 um 6.30 Uhr in St. Anton  
02. / 09.12.2011 um 6.00 Uhr und 16.12.2011 um 6.30 Uhr in Maria Hilf. 
 
Tauferinnerung mit Vorstellung der Kommunionkinder 
08.01.2012 um 9.30 Uhr in Maria Hilf und um 11.00 Uhr in St. Anton. 
 
Friedenslicht aus Bethlehem—„ Licht verbindet Völke r“  
Am 11.12.2011 um 17.30 Uhr kommt das Friedenslicht aus Bethlehem nach 
Schweinfurt in die Heilig-Geist-Kirche. MinistrantInnen unserer Pfarreiengemein-
schaft bringen es von dort in unsere Kirchen.  
 

   
   
  Das Pfarrbriefteam wünscht Ihnen allen  
  eine besinnliche Adventszeit,  
  ein gesegnetes Weihnachtsfest  
  und einen guten Start in ein  
  gesundes Jahr 2012!  
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                                                     Bußgottesdienste  
                                                     14.12. um 18.00 Uhr in Maria Hilf,   
                                                     anschließend Beichtgelegenheit. 
                                                     18.12. um 18.00 Uhr in St. Anton.  
 
Heilig Abend, 24.12.2011 in St. Anton 
16.00 Uhr Kinderkrippenfeier 
22.30 Uhr Christmette  
 
Heilig Abend, 24.12.2011 in Maria Hilf  
16.00 Uhr Kinderkrippenfeier 
18.00 Uhr Christmette 
 
1. Weihnachtsfeiertag, 25.12.2011 
  9.30 Uhr Eucharistiefeier in Maria Hilf 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in St. Anton 
  
2. Weihnachtsfeiertag, 26.12.2011 
10.00 Uhr Eucharistiefeier in St. Anton mit Einzelsegen 
 
Jahresabschlussgottesdienst, 31.12.2011 
17.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in Maria Hilf   
17.00 Uhr Eucharistiefeier in St. Anton 
 
Neujahr, 01.01.2012 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in St. Anton  
17.00 Uhr Eucharistiefeier in Maria Hilf 
 
Aussendung der Sternsinger  
St. Anton / Maria Hilf, 06.01.2012 
10.00 Uhr in St. Anton. 
 
Erste Sternsingerprobe am 09.12.2011   
um 16.00 Uhr  in Maria Hilf, KDH-Haus. 


